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Vorcchläge ffir das lnvestitionsprogramm ab 2014, blsher Fördenlchtlinle Land- und

Emilhrungswirtschafl - RL LuE/2007

Sehr geehrter Hen Eichler,

Frau Garola Kunze hat mir freundlicherueise lhren Kont¡akt bezüglich der Unterbreitung von

Vorschlågen zu Fördergegenst¿lnden im Rahmen der Neuausgestaltung des Agrarinvestitions-

förderprogrammes ab 2014übermittelt.

Folgende Vorschläge möchte ich im lnteresse der UnterstüEung der Untemehmen der

Ofobgisctren Landwirtschaft und derWeiterentwicklung des Ökologischen Landbau in Sachsen

untErbreiten.

Einzelbetriebliche Förderung von lnvestitionen frjr eine wettbewerbsorientierte

und nachhaltþe Landwirtschaft

l. Die Förderung baulicher lnvestitionen zur Lagerung, Trocknung und Aufrereitung

von pflanzlichen Ernteprcdukt€n sollte auf ökologisch erzeugte Marktware

ausgeweitet werden. "2.5. bauliche, sofern die lnvestitionen u¡ertschöpfungsintensiven

und oder ökologischen und/oder arbeitsintensiven Produktionsverfahren (zum Beispiel

ökologisch erzeugte Marktfnlchte, Saatgutproduktion, Kartoffel und Felclgemüseanbau)

dienen,"

Begründung: Gerade im ökologischen Landbau ist eine Aufbereitung (Reinigung und

Trocknung) bedingt durch den hohen Unkrautbesatz besonders wichtig, um die Qualität der

Emteprodukte zu sichem. Der OkoLandwirt ist in aller Regel gea,rnrngen die geemteten

Produkte nach deren Aufbeæitung Íiber einen längeren Zeitraum zu Lagem, da die

abnehmenden ÖkeVerarbeiter die Ware in Etrappen äber das Jahr verteilt anfordem und

setbst keine Lagermõglichkeiten vorñalten.
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Eine Nutzung konventíoneller Aufbereitungs- und Lagertechnik birgt die Gefahr der

Kontamination mit konventionellen Lagerschutzmitteln und sollte deshalb dringend

vermieden werden. Der Preis der ökologisch ezeugten Marktwaie liegt in der Regel

doppelt so hoch, wie der vergleichbare konventionelle Preis. Der Ökolandbau ist deshalb

auch als wertschöpfungsintensives Produktionsverfahren einzuordnen.

2. Für lnvestitionen in Gebäude und Anlagen der NuEtierhaltung im Bereich

ökologischer Landbau, sollte der FördersaE um l0% im Vergleich zur

konventionellen Landwirtschaft erhöht werden-

,,2.6 lnvestitionen in Gebäude und Anlagen sowie Technik der lnnenwirtschaft für die

Nutáierhaltung mit Ausnahme der Fische, die dem betrieblichen Wachstum, der

technologischen Emeuerung, der Standortkonzentration oder der Rationalisierung
-dienen,"

5,2 Für Maßnahmen im ökologischen Landbau nach Nummer 2.6 wird ein Zuschlag

von 10 Prozentpunkten auf den allgemeinen Zuschusssatz gewährt.

BegruáCung: Mit der Umstelfung auf ökologischen Landbau sind bei viehhaltenden

Betrieben in der Regelvergleichsweise hohe lnvestitionen in den Stallumbau nötig. Z.B.

benötigen alle Tiere generell Auslaufmöglichkeiten. lm Fall der Schweinehaltung werden

dann befestigte, in der Regel betonieñe Ausläufe an die Ställe angebaut. ZusäElich muss

in Gülle/Jauchelagerkapazität investiert werden, um anfallendes Regenwasser von den

Ausläufen aufzufangen. Auch im Stallinnenbereich sind oft umfangreiche lnvestitionen

nötig.

3. Anschafft¡ng von Spezialtechnik für den ökologischen Landbau

a. mechanische, thermische und pneumatische Unkrauhegulierung, (Striegef, Hacken,

Abfl ammtechnik, Pneumat)

b. flach wendende und mischende Bearbeitungsverfahren, (Schälpflûge,

Stoppelhobel),

c. Dammkulturtechnik (2. B, Frost- ba¡¡. Turiel-, Damrnkulturtechnik),

d. Grubber mit ganzflächig schneidenden Werkzeugen,

e. Spelalgeräte zum mechanischen Freihalten der Baumscheiben im ökologischen

Obstbau,

Der allgemeine Zuschusssatz beträgt für alle Fördergegenstände grundsätzlich 30 Prozent

des zuwendungsfähigen Investitionsvolumens.

Begrilndung: Bei der Umstellung auf ökologische Wirtschaftsweise ist ín aller Regel auclr

die Anschaffung von Technik fiir die ökofogische Bewirtschafiung des Ackers nötig. Durch

den Vezicht auf chemisch synthetische Herbizide kommen zur Unkrautregulierung in erster

Linie rnechanische Geräte zum EinsaÞ aber auch thermische und pneumatische Verfahren



sind möglich. Dies gilt ebenfalls für den ökologischen Obst- und Gemtlsebau. Auf das

klassische tiefe Pflügen als Grundbodenbearbeitung wird auch im ökologischen Landbau

zunehmend vezichtet. Der Hintergrund ist die Einsparung von Treibstoff, ErosionsschuE,

geringere Wasserverluste, Veningerung von Humusabbau und Schonung des

Bodenlebens bei der flacheren Pflugarbeit. Altemativ werden Schälpflüge eingesetzt, die

den Boden troE gednger Bearbeitungstiefe sehr gut mischen und wenden. Dies ist fiir die

Unkrautregulierung vor allem von Wuzelunkraut besonders wichtig. Für die

Stoppelbearbeitung und die Regulierung von Wuzelunkräutem haben sich Grubber mit

ganzflächig schneidenden Werkzeugen bewlihrt. Als besonders wassersparende und

humuserhaltene Technik gilt die Dammkulturtechnik. Diese Technik ist deshalb für

ökologisch wirtschaftende und konventionelle Untemehmen gleichermaßen interessant.

Da das Budget für die Ausstrattung des Förderprogrammes im Vepleictr zur bisherigen

Fördeçeriode durch allgemeine Sparzrvänge u.U. gednger ausfallen wird, möchte ich

zudern folgendes Vorschlagen:

lnvestitionen in Gebäude und Anlagen der Nutztierhaltung sollten in Zukunfr nur noch

gefðrdert werden, wenn bestimmte Standards der artgerechten Nutztierhaltung eingehalten

werden, die deutlich iiber dem gesetrlichen Regelungen liegen. Zudem sollten

lnvestitionen in die Nutztierhaltung nur noch gefördert werden, wenn sichergestellt wird,

dass in den Haltungen auf die Verfritterung von Sojaprodukten aus nichteuropäischen

Herkünften vezichtet wird. Der lmport von Soja aus nichteuropäischen Herkünfren, ist vor

dem Hintergrund der Regenwaldabholzung und der damit verbundenen Klimarelevanz und

Artenzerstörung sowie der Flåchenbindung in Ländem mit Anteilen an Hunger leidender

Bevölkerung unverantwortlich.

Fûr Rüd<fragen stahe ich ihnen gem zur Verfrigung.

Mit freundlichen Grtißen

/rru
Ulf Müller

Vorstandsvorsitzender Gäa Vereinigung Ökotogischer Landbau e.V.

Landesverband Sachsen


